
Die Detailplanungen zur 
Erweiterung und Sanie-
rung der Inselhalle werden 
in den nächsten Monaten 
mit der Entwurfsplanung 
und Kostenberechnung 
der Fachplaner (Leistungs-
phase 3) fortgesetzt. Der 
Stadtrat billigte in seiner 
letzten Sitzung den modi-
fizierten Vorentwurf, die 
geschätzten Projektkosten 
von insgesamt rund 42,7 
Mio. Euro sowie die ge-
plante Projektfinanzierung 
und die Vorgehensweise 
zum Veranstaltungsbe- 
trieb während der Inte- 
rimsphase.

Er beschloss zusätzlich eine 
Erhöhung der Zahl der zu 
bauenden Stellplätze im Park-
haus Inselhalle um mindes-
tens 71 auf 384 Stellplätze 
mit weiteren geschätzten 
Kosten von circa 1,9 Mio. 
Euro und gab den Planern 
auf, nach Möglichkeiten zu 
suchen, die Stellplatzzahl 
noch auf rund 400 zu erhö-
hen.
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Inselhallenplanung findet breite Mehrheit
Zur Zahl der Stellplätze gibt es unterschiedliche Meinungen

Kosten der Inselhalle rund 
29,9 Mio. Euro, des Parkhau-
ses rund 8 Mio. Euro

Natürlich war niemand davon 
begeistert, dass sich auf-
grund der nunmehr vorlie-
genden Ergebnisse der Vor-
entwurfsplanungen der Fach-
planer die Zahlen der ersten, 
sehr frühen Kostenannahmen 
deutlich erhöht haben. Die 
geschätzten Kosten liegen für 
die Inselhalle (inkl. betriebs-
notwendiger Gastronomie, 
Außenflächen im direkten 
Gebäudeumgriff und Kosten-
puffer) bei 29,9 Mio. Euro. 
Das geplante Parkhaus mit 
Untergeschoss schlägt mit 
384 Stellplätzen mit rund 
8 Mio. Euro zu Buche; jeder 
weitere Stellplatz im Unter- 
geschoss würde Kosten von 
etwa 38.200 Euro verursa-
chen. 

Weitere Kosten von rund 6,7 
Mio. Euro

Die zusätzlichen Freianlagen 
sind mit insgesamt rund 2,6 
Mio. Euro veranschlagt, die 
Interimsmaßnahmen mit 1,2 
Mio. Euro, die nicht abzugs- 
fähige Vorsteuer mit 1 Mio. 
Euro, der nicht förderfähige 
Restaurantanteil (ohne Aus-
bau) mit 600.000 Euro, die 
Feuerwehr mit 780.000 Euro 
und die Sanitäreinrichtungen 
Bootsanlieger/öffentliches 
WC mit 550.000 Euro.

Die 298 betriebsnotwendigen 
Stellplätze, ohne die der In-
selhallenausbau baurechtlich 
nicht genehmigungsfähig ist, 

sind Bestandteil der Förderzu- 
sage des Freistaates Bayern. 
Den städtischen Anteil an die-
sen Stellplätzen, wie auch die 
kompletten zusätzlich geplan-
ten Stellplätze, soll der Regie-
betrieb Parkraumbewirtschaf-
tung finanzieren. Fördermittel 
sind zusätzlich für die Freian-
lagen aus der Städtebauför-
derung (1,2 Mio. Euro) und 
für die Feuerwehr (93.000 
Euro) zu erwarten. 

Sonderförderung durch den 
Freistaat Bayern

Herausragende Bedeutung 
kommt der Frage zu, inwie-
weit der Freistaat Bayern 
bereit ist, seine Förderzusa- 
ge vom Februar (75 % der 
förderfähigen Kosten; 21,7 
Mio. Euro netto bzw. 25,8 
Mio. Euro brutto) an die zu 
erwartenden höheren Kosten 
anzupassen. Die Stadt hat die 
Planungen ohne wesentliche 
funktionelle Einbußen kos- 
tenbewusst modifiziert und 
hofft nun auf positive Sig- 
nale aus München. Sollte 
dieses Bemühen erfolgreich 
sein, liegt der geschätzte 
städtische Anteil für das 
Gesamtprojekt bei rund 18 
Mio. Euro.

Die Gründe für die nunmehr 
deutlich höher geschätzten 
Kosten sind vielfältig. Zuletzt 
wurden beispielsweise die 
Vorgaben aus den inzwischen 
fertiggestellten Baugrund- 
und Immissionsschutzgut-
achten sowie aus der notwen-
dig gewordenen Asbestsanie-
rung eingearbeitet.

Notwendigkeit früher Kos-
tenschätzungen

Natürlich tauchte in der Dis-
kussion auch sofort die Frage 
auf, warum es bei öffentli-
chen Bauvorhaben im Verlauf 
der Planungen meist zu höhe-
ren Kostenansätzen kommt. 
Ein Grund liegt darin, dass 
bei kommunalen Bauvorha-
ben von Anfang an mit größt-
möglicher Öffentlichkeit und 
Transparenz gearbeitet wird 
und Zahlen schon in einem 
Planungsstadium genannt 
werden (müssen), in dem ein 
privater Bauherr noch keine 
Zahlen nennen würde. Erst 
mit dem aufwändig erreich-
ten Planungsfortschritt (die 
Leistungsphasen 1 und 2 
wurden mit etwa 1 Mio. Euro 
beauftragt, die Leistungspha-
se 3 mit 1,3 Mio. Euro), der 
auch die Gespräche mit dem 
Fördergeber und das Noti- 
fizierungsverfahren bei der 
EU umfasste, waren weitere 
Präzisierungen möglich, die 
höhere Kosten offengelegt 
haben. 

Stellplätze im Parkhaus Insel-
halle

Den breitesten Raum in der 
Diskussion im Stadtrat nahm 
allerdings nicht die Inselhalle 
ein, sondern das dazugehöri-
ge Parkhaus. Baurechtlich 
notwendig sind 298  Stellplät-
ze, zusätzliche Stellplätze im 
Parkhaus sollen die Altstadt 
entlasten. Der Architektenent-
wurf sah ursprünglich eine 
Tiefgarage unter der Inselhal-
le, dem neu entstehenden 
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Seit zwölf Jahren ein be-
liebter Treffpunkt der älte-
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Die Ärztegemeinschaft in 
Lindau feiert 2014 ihr 10. 
Jubiläum.   Seite 29
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Weihnachtsfeier planen
Wer früh bucht, hat zu Jah-
resabschluss eindeutig die 
besseren Plätze.   Seite 20
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Der BZ Wandertipp
Geheimtipp für Wanderer, 
die gern alte Handwerks-
kunst erleben. Seite 32

So soll die neue Inselhalle aussehen: Modell der Inselhalle nach dem Entwurf von Auer + Weber Archi-
tekten. BZ-Foto: BR

Liebe Leser-
innen und Le-
ser, ich freue 
mich  sehr, 
Ihnen heute 
unser brand-
neues „ePa-
per“ mit vie-
l e n  n e u e n 
F u n k t i o n e n 
sowie die BZ-

App vorstellen zu können.  
Schauen Sie doch mal unter 
www.bz-lindau.de in unser 
neues „ePaper“ rein! Sie 
können hier mit der Maus 
Ihre BZ durchblättern – ge-
nauso wie eine Printausgabe. 
Anstatt sich mit Ihrem 
Gesprächspartner persönlich 
über Beiträge in der BZ aus-
zutauschen, teilen Sie im 
„ePaper“ interessante Inhalte 
einfach in den sozialen Netz-
werken, die Sie gern nutzen. 
Wenn Sie ein Smartphone 
und/oder einen Tablet PC 
haben, geht‘s noch leichter: 
Einfach im jeweiligen App-
Store die kostenlose BZ-App 
herunterladen. Sie werden 
dann, sobald eine neue Aus-
gabe Ihrer Lindauer Bürger-
zeitung verfügbar ist, benach-
richtigt. Sie können die BZ 
jederzeit online oder offline 
lesen. Mehr dazu erläutern wir 
Ihnen auf Seite 7 in dieser Aus-
gabe.  Ihr Hans-Jörg Apfelbacher

Ansichten

Hans-Jörg 
Apfelbacher, BZ-
Geschäftsführer

Stadtplatz und dem Parkhaus 
vor, mit insgesamt 202 Stell-
plätzen sowie drei oberirdi-
sche Parkhausgeschosse mit 
214 Stellplätzen, also insge-
samt 416 Stellplätze. Auf-
grund der inzwischen deut-
lich höher geschätzten Kosten 
der Inselhalle und der zeitli-
chen Risiken bei Eingriffen in 
den Untergrund (Altlasten, 
Hochwasser) wurde die teure 
Tiefgarage zugunsten von 
mehr Stellplätzen im Park-
haus aufgegeben. Durch ein 
zusätzliches, nach oben offe-
nes viertes Geschoss im Park-
haus werden insgesamt 313 
Stellplätze erreicht. Das im 
Stadtrat geforderte Unterge-
schoss im Parkhaus mit wei-
teren 71 Stellplätzen führt be-
reits zu 384 Stellplätzen. 

140 zusätzliche Stellplätze

Dies war der Mehrheit der 
Stadträte noch zu wenig und 
sie beauftragten die Planer, 
möglichst durch mehr Stell-
plätze im Untergeschoss ...
 (Fortsetzung auf Seite 2)

EVLini-Sammelbilder 

in dieser Ausgabe!
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Richard Schneider, Stadtrat Günther Brombeiß, OB Dr. Gerhard Ecker, 
Michael Herold und Meinrad Gfall, Leiter der Stadtgärtnerei, vollziehen 
den symbolischen Spatenstich für das wiedervereinigte Deutschland.
  BZ-Foto: LC

Am Tag der Deutschen Ein-
heit hat Oberbürgermeister 
Dr. Gerhard Ecker, gemein-
sam mit zahlreichen Bürge-
rinnen und Bürgern und 
städtischen Mitarbeitern, 
drei Bäume als Symbol 
für das wiedervereinigte 
Deutschland am Bodensee-
ufer in der Giebelbachstra-
ße gepflanzt. Damit betei-
ligte sich Lindau anlässlich 
des diesjährigen 25. Jahres-
tags der Deutschen Wie- 
dervereinigung an einer 
deutschlandweiten Aktion, 
die un-ter der Schirmherr-
schaft von Bundeskanzlerin 
Angela Merkel steht und 
von der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald 
unterstützt wird. 

Nach dem Vorschlag eines 
Bürgers namens Werner 
Erhardt, dessen Idee im Rah-
men eines Bürgerdialogs im 
Bundeskanzleramt entstan-
den ist, hat die Stadt Lindau 
am Standort Giebelbach im 
Westen eine Buche für die 

Drei Bäume für ein wiedervereintes Deutschland 
Lindaus Beitrag zur Deutschen Wiedervereinigung

ehemalige Bundesrepublik 
Deutschland gepflanzt, im 
Osten eine Kiefer für die ehe-
malige DDR und im Norden 
in der Mitte eine Eiche für das 
wiedervereinigte Deutsch-
land. Das Eichenbäumchen 
hat die Stadt Lindau im Rah-
men der Jubiläumsfeierlich-
keiten zum 50-jährigen Beste-
hen der Städtepartnerschaft 
von der Stadt Chelles ge-
schenkt bekommen.  

OB Ecker wies in seiner Rede 
darauf hin, dass mit der Pflan-
zung der Bäume auch ein 
Naturdenkmal geschaffen 
wird, welches einen ökologi-
schen und nachhaltigen Bei-
trag leistet. Ecker dankte dem 
Leiter der Stadtgärtnerei, 
Meinrad Gfall, der einen pas-
senden Standort für die sym-
bolträchtigen Bäume gefun-
den hatte. Der Oberbürger- 
meister freute sich, dass neben 
zahlreichen Bürgerinnen und 
Bürgern auch die Tochter des 
Initiators Werner Erhardt bei 
der Aktion anwesend war. LC

 Bürgerinformationsbroschüre – 
Vorsicht vor Trittbrettfahrern

Derzeit sind wieder Aktivitäten 
von dubiosen Firmen festzustel-
len, die Inserate für die städti-
sche Bürgerinformationsbro-
schüre in Rechnung stellen. Wir 
weisen darauf hin, dass die im 
Jahr 2012 erschienene Neuauf-
lage der städtischen Bürgerbro-
schüre „Leben in Lindau – Bür-
gerinformation“ abgerechnet 
ist und derzeit für die inserie-
renden Firmen keinerlei Zah-
lungsverpflichtungen bestehen. 
Für die Werbeanzeigen in der 
städtischen Bürgerbroschüre ist 

der alleinige Geschäftspartner 
die Agentur Schäfler & Gerst-
lacher in Germaringen. Bis zur 
Neuauflage fallen für die inse-
rierenden Firmen keine Kosten 
an. Falls Sie Rechnungen in 
Sachen Bürgerbroschüre be-
kommen, informieren Sie uns 
bitte unter Tel. 0 83 82 / 918-103.

               Stadt Lindau
                                          (Bodensee)

Bekanntmachung des Beginns 
der Vorbereitenden Untersuchungen
gem. § 141 Baugesetzbuch (BauGB)

Der Stadtrat der Stadt Lindau (B) hat in seiner Sitzung vom 25.09.2014 den Beginn 
der Vorbereitenden Untersuchungen nach § 141 BauGB beschlossen. Der Beschluss 
wird hiermit bekannt gemacht. Das Untersuchungsgebiet ist im angefügten Plan vom 
15.09.2014, der auch Bestandteil dieser Bekanntmachung ist, dargestellt.

Als Ergebnis eines Vergabeverfahrens hat der Stadtrat der Stadt Lindau (B) in seiner 
Sitzung vom 25.09.2014 außerdem beschlossen, die Vorbereitenden Untersuchungen 
durch die Stadtverwaltung bei Bedarf ganz oder teilweise an ein oder an mehrere 
externe Büros zu vergeben bzw. die zur weiteren Beurteilung der Sanierungsbedürf-
tigkeit ggf. erforderlichen Gutachten zu beauftragen. Dies erfolgt als erster Schritt 
im Rahmen der Beauftragung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) an 
das Büro UmbauStadt.

Auf die Auskunftspflicht nach § 138 BauGB wird hingewiesen. Gem. § 138 Abs. 1 Satz 
1 BauGB sind hiernach die Eigentümer, Mieter, Pächter und sonstige im Besitz oder 
zur Nutzung eines Grundstückes, Gebäudes oder Gebäudeteiles Berechtigte sowie 
ihre Beauftragten verpflichtet, der Stadt oder ihren Beauftragten Auskunft über die 
Tatsachen zu erteilen, deren Kenntnis zur Beurteilung der Sanierungsbedürftigkeit 
eines Gebietes oder zur Vorbereitung oder Durchführung erforderlich ist.

Der Lageplan des Untersuchungsgebietes kann im Stadtbauamt der Stadt Lindau (B), 
Bregenzer Straße 8, während der allgemeinen Dienststunden bei Herrn Zöhler  (Zim-
mer 8.0.02) eingesehen werden.

Amtsblatt Stadt Lindau
                                          (Bodensee)

Lindau (B), den 11.10.2014
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister

Stellplätze
Inselhallenplanung

Fortsetzung von Titelseite:
... des Parkhauses 400 Stell-
plätze zu erreichen. Bis spätes- 
tens November soll die tech-
nische und wirtschaftliche 
Seite dieser Frage geklärt 
werden. Auch der Lärmschutz 
ist in die Betrachtungen ein-
zubeziehen. Wichtig ist aus 
städtischer Sicht, dass die 
Stellplatzbilanz der Stellplät-
ze auf der Insel inklusive der 
Stellplätze am Karl-Bever-
Platz ausgeglichen bleibt. 
Schon bei 384 Stellplätzen im 
Inselhallenparkhaus würde 
sich die Zahl der Stellplätze 
an dieser Stelle gegenüber 
heute (243 Stellplätze) um 
rund 140 erhöhen.

Städtebauliches Gesamtbild

Zusammenfassend kann fest-
gestellt werden, dass der 
Stadtrat mit seinem Beschluss 
eine Inselhallenplanung be-
stätigt hat, die ungeachtet der 
erfolgten Modifizierungen die 
architektonische Konzeption 
des Wettbewerbsentwurfes 
nahtlos weiterführt. Die Er-
weiterung der Halle mit den 
dringend benötigten zusätzli-
chen Foyer- und Konferenz-
flächen integriert den beste-
henden Saal in eine skulp-
turale Gesamtform, die im 
Stadtbild als „Neue Inselhal-
le“ ablesbar wird. Halle und 
Parkhaus werden dabei – 
auch mittels einer einheitli-
chen Fassadengestaltung –
als städtebauliches Ensemble 
interpretiert. Der neu gefasste 
Stadtplatz wird zur repräsen-
tativen Adresse für die neue 
Inselhalle, präsentiert sich 
zugleich aber auch als Aus-
sichtsplattform zur nördli-
chen Seepromenade und 
wird sich so als wichtiges 
neues Bindeglied zwischen 
Kleinem See und Lindauer 
Altstadt erweisen. BR

Bekanntmachung: Vollzug der Wassergesetze;
Einleitung von Oberflächenwasser in die Oberreitnauer Ach im ‚Bereich des Grundstücks Flur Nr. 245, Gemarkung Aeschach 
und in den Bodensee über zwei Einleitungsstellen im Bereich der Grundstücke Flur Nrn. 11 und 13, Gemarkung Aeschach

Im Zuge der Beseitigung des Bahnüberganges Langenweg in 
Lindau hat die Stadt Lindau (Bodensee) für die Beseitigung des 
Oberflächenwassers aus diesem Bereich einen wasserrechtlichen 
Antrag beim Landratsamt Lindau (Bodensee) gestellt. Darin wird 
die wasserrechtliche Erlaubnis für das Einleiten von Ober- 
flächenwasser in den Bodensee über zwei Einleitungsstellen im 
Bereich der Grundstücke Flur Nrn. 11 und 13, Gemarkung 
Aeschach, und in die Oberreitnauer Ach im Bereich des Grund-
stücks Flur Nr. 245, Gemarkung Aeschach, beantragt.

Die Stadt Lindau gibt bekannt, dass der Plan zum genannten 
Vorhaben in der Zeit vom 20.10.2014 bis einschließlich 
21.11.2014 bei der Stadtverwaltung Lindau (B) im Flur des Erd-
geschosses des Stadtbauamtes, Bregenzer Straße 8, zur Einsicht-
nahme öffentlich ausliegt.

Es wird darauf hingewiesen, dass

1) Einwendungen gegen das Vorhaben im Zeitraum bis zu zwei  
 Wochen nach dem Ablauf der Auslegungsfrist bei der Aus- 
 legungsbehörde oder beim Landratsamt Lindau (Bodensee),  
 Bregenzer Straße 35, 88131 Lindau (Bodensee), Zimmer Nr.  
 321, III. Stock, schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht  
 werden können,

2) mit Ablauf der Einwendungsfrist alle Einwendungen ausge- 
 schlossen sind, die nicht auf besonderen privatrechtlichen  
 Titeln beruhen,

3) bei Ausbleiben eines Beteiligten an einem auf die Ausle- 
 gungsfrist folgenden Erörterungstermin auch ohne ihn  
 verhandelt werden kann,

4) a) Personen, die Einwendungen erheben von dem Erörte- 
  rungstermin durch öffentliche Bekanntmachung be- 
  nachrichtigt werden können,

 b) die Zustellung der Entscheidung über die Einwendun- 
  gen durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden  
  kann,

 wenn mehr als 50 Benachrichtigungen oder Zustellungen  
 vorzunehmen sind.

Amtsblatt Stadt Lindau
                                          (Bodensee)

Lindau (B), den 07.10.2014
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister

Lindau (B), 11.10.2014
STADT LINDAU (B)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister


